Zeitschrift: Schweizer Soldat : Monatszeitschrift fur Armee und Kader mit FHD-

Zeitung
Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat
Band: 22 (1946-1947)
Heft: 4
Artikel: 3. Aargauischer Gepackwettmarsch in Reinach
Autor: [s.n.]
DOl: https://doi.org/10.5169/seals-704275

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.04.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-704275
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

56"

DER SCHWEIZER SOLDAT

‘3. Aargauischer Gepichwettmarsch in Reinach

Kan. Walter Schmid (Wetzikon), Gefr. von Rofz Th. und
Wm. Sidler die Sieger der drei Altersklassen.

(hb.) Drei gliickliche Umstande lieken den 3. Aargauischen
Gepéckwettmarsch zum dritten und gréften Erfolg werden:
das herrliche Herbstwetter, das prachtige Meldeergebnis
und schlieflich die qualitative Besetzung der letzten Auf-
lage. Als vierter und ebenso wichtiger Faktor wére da noch
die vorziigliche Organisationsarbeit der Sektion Oberwynen-
und Seetal des SUOV anzufithren, deren Initiative wir den
beliebten, aber auch sehr schweren «Reinacher» verdenken.
Denn in dieser Beziehung waren sich auch die beteiligten
Liufer einig: der Reinacher ist ein schwerer Marsch, ab-
wechslungsreich und schén, aber irotz seinen 42 km be-
reitet der Frauenfelder laut Aussagen der Ersiplacierten
weniger Miihe. Das standige Auf und Ab, die 600 m Hohen-
differenz liehen manchem Teilnehmer die Puste versagen.
Erfolgreich kann diese Konkurrenz nur von den Laufern
bestanden werden, die ihre Krafte vorsichtig dosieren, die
Tiicken des Parcours kennen und am Ende der 32 km noch
efwas zuzuseizen verstehen. Das wird von den sonntig-
lichen Teilnehmern nun auch Kan. Zehnder W. wissen, der
sich bis zur entscheidenden zweiten Halfte vorziiglich be-
hauptete, lange an der Spitze lag und schlieflich im 16.
Rang einfraf. Eine taktische Meisterleistung bot in dieser
Hinsicht der Wetzikoner Kanonier Walter Schmid, der sich
geschickt hinter den Favoriten bewegte, erstmals vor dem
Verpftegungsstand bei der Halfte des Rennens in Erschei-
nung frat, dann aber leichtfiifig Gegner um Gegner hinter
sich lieh und in prachtigem Stil, scheinbar miihelos gewann.
Schmid ist unzweifelhaft der iiberlegenste Sieger der bisher
ausgetragenen Reinacher Mérsche. Fiir diese Ueberlegung
ist nicht einmal so sehr die Zeit enischeidend, als vielmehr
die Art, wie sich der Wetzikoner im ganzen Lauf verhielt.
Anfénglich bescheiden im Verfolgerfeld, gegen die Halfte
aufdrehend und in den’ letzten 10 km dann alles hinter
sich lassend, so hat der sympathische Artilleriesoldat ge-
wonnen. Seine Meisterleistung untersirich er durch eine
feine Serie von Schiissen auf die Olympiascheibe und
ebenso gute Handgranatenwiirfe. Die Altersklasse beriick-
sichtigend, konnte auch der Landwehisieger Th. von Rotz
(Horw) sehr gut gefallen. Er hielt sich wéhrend langer Zeit
mit Landis Ch. in guter Position, mufte ihn aber auf der
Hoéhe von Mullwil ziehen lassen und tat sich unverziiglich
mit dem starken Zircher J. Jutz zusammen. Reiniger A.
schols wohl wie eine Kugel los, konnte dann aber in der
zweiten Hélfte nicht mehr genligend zuseizen und mufte
den vielversprechenden, sich durch einen gesunden Humor
auszeichnenden Sissacher Willi Lutz auch noch vorbeilassen.
Fiis. Ch. Landis, der erste Sieger des «Reinachers», hielt
diesmal wieder besser mit als im Vorjahr und erfocht ver-
dientermafien den 4. Rang, wéhrend Peter A. (Uthusen)
durch einen unbandigen Kampfeifer geradezu uUberraschte.
Maérki P. (Mandach) verlor schon in den ersten Kilometern
das Bajonett und damit auch wertvolle Minuten. Nach
11(!) Bechern Ovomaltine zog er in der zweiten Halfte
des Laufes méchtig davon und kémpfte sich vom 15. auf
den 9. Platz vor. Ein weiterer Favorit, A. Schmid (Frick),
zog sich bald nach dem Start eine Zerrung zu und schied
damit aus dem engern Kreis der Titelaspiranten aus. Nur
mit Miithe konnte er sich zum 22. Rang durchbeilen. In
der Landsturmklasse spielte sich das Duell zwischen Wm.
Sidler und Adj.Uof. G. Jost ab. Beide lagen beim Verpfle-
gungsstand noch weit zurlick, schufteten sich aber in den
letzten zehn Kilometern auf den 10. bzw. 36. Rang im
Laufklassement aller Teilnehmer. Die ganze Konkurrenz
bot eine Fiille herrlicher Kampfbilder, die die vielen hun-

dert Zuschauer auf der Strecke mit offenherzigem Beifall
verdankten.

Oberstkorpskommandant Giibeli begriifte die 175 Teil-
nehmer kurz vor dem Startschul, der das friedliche, in
dicken Nebel eingehiillie Reinach aus dem Schlafe rifs. Nur
wenige Augenblicke dauerte der Ubliche Positionskampf
um die Spitze und schon war das Feld unsern Augen ent-
schwunden. In 20 Minuten wurden die ersten vier Kilo-
meter zuriickgelegt. Durch das vom Nebel feuchte Moos
zog sich eine 800 m lange Kette von L&aufern, als die
Spitzengruppe, bestehend aus Schmid *A., Reiniger A,
Zehnder W. und Kpl. Mé&rki Paull in Zetzwil einiraf. Ein

_ Einzelgdnger, den wir seiner schlecht lesbaren Nummer

wegen nicht erkannten, folgte 50 m zurlick. Mit gréherem
Abstand trafen Meyer H., Lutz W., Peter, Frischknecht und
schlieflich der Marathonldufer W. Schmid ein. Die letzien
Teilnehmer lagen bereits 5 Minuten und mehr zuriick.
Zwischen Zetzwil und Oberkulm verlor dann der Mandacher
Korporal Mérki sein Bajonett und mufite sich auf die Suche
nach ihm machen. Damit reduzierte sich die Spitzengruppe
auf drei Mann, die in Oberkulm noch immer 300 Meter
Vorsprung auf den spéateren Sieger W. Schmid verzeich-
nete. Kan. Zehnder wurde von von Rofz und Landis ver-
folgt, wahrend Jutz im Sologang dahertrabte. Bei Schlok-
rued vernahmen wir von A. Schmids Zerrung. Im Anstieg
nach Kirchrued holte Kan. Schmid den letzten Mohikaner
der urspriinglichen Spitzengruppe ein. Reiniger fand die
Kraft nicht, um ihm zu folgen. Bei der Verpflegungssielle
notierte Schmid einen Vorsprung von etwa 2 Minuten auf
den Landschéftler, in dessen N&he nun Luiz geriickt war.
Weiter sah der Stand des Rennens bei der Halfte folgen-
dermahen aus: 1. Schmid, 2. Reiniger, Lutz,. Schmid A., von
Rotz, Landis, Peter, Meier, Troxler, Zehnder, Jutz, Frisch-
knecht, Bolliger, Wyl, Mé&rki. Die arg zuseizende Steigung
auf den Rehhag benlifzte dann Mérki zu seinem Ueber-
rumpelungsmandver, das ihn vom 15. auf den 9. Plaiz
fuhrte. Reiniger machte auf dem gleichen Streckenteil einen:
arg abgek&mpften Eindruck und hatte Mihe, seinen dritten
Platz zu verteidigen. Mit Ausnahme des starken Ausfalls
von Alfons Schmid &nderten die Positionen bis Reinach
nurmehr wenig. Schmid W. und Lutz W. vergroferten ihren
Vorsprung auf 8 bzw. 7 Minuten vor dem drittplacierten
Reiniger, der sich Landis mit etwas weniger als 5 Minuten
Riickstand vom Leibe halten konnte. Von der Bevdlkerung
lebhaft applaudiert, liefen die Favoriten durchs Ziel, um
einige Minuten spater das Schnappschiehen und die drei
Handgranatenwiirfe zu tétigen. Diese beiden Disziplinen
ergaben keine nennenswerten Aenderungen im Gesami-
klassement, flir welches in erster Linie die reine Laufzeit
entscheidend war. Dem war auch gut so, denn gar man-
cher schleuderte die OH-Granaten liber das Ziel hinaus
oder, was noch mehr vorkam, nicht ans Ziel heran. Besser
waren die Leistungen im Schnappschieen, welche befrie-
digen konnten.

Auszug. 1. 306 P., 192 Min,, Kan. Schmid Walter, Wetzikon;
2. 301, 200, F.W.Sdt. Lutz Willi, Sissach; 3. 296,5, 207, S. Reiniger
Adolf, Frenkendorf; 4. 287,5, 214, Fiss. Jutz Jakob, Zirich; 5. 287,5,
221, S. Marti Heinrich, Zirich; 6. 286,5, 212, Fiis. Landis Charles,
Genf; 7. 2855, 224, Fw. Kihne Gallus, Diilbendorf; 8. 285, 218,
Kpl. Méarki Paul, Mandach; 9. 282,5, 220, Fiis. Frischknecht Ernst,
Zurzach; 10. 280,5, 226, Rdf. llg Walter, Frutwilen; 11. 279, 215,
Mitr. Peter Alois, Ufhusen (Luz.); 12. 277,5, 226, Ti.Sdt. Oesch
Hans, Bern; 13. 277,5, 223, Kan. Zehnder Paul, Basel; 14. 274,5,

222, FWSdt. Schellenbaum Walter, Glarus; 15. 274, 228, Fhr. Gull
Gustav, Dibendorf.

Landwehr. 1. 295 P., 214 Min., Gfr. von Roiz Theodor, Horw;
2. 285,5, 217, Wm. Troxler Hans, Luzern; 3. 283,5, 224, Kpl. Wyf
Albert, Luzern; 4. 281, 225, S. Meier Heinrich, Pratteln; 5. 280,5,
226, Gfr. Vokinger Hermann, Ziirich.

700 am Frauenfelder Waffenlauf

Es war nicht so ganz selbstverstandlich,
wie dies nach auffen scheinen mag, daf
der Frauenfelder Militdrweitmarsch auch
dieses Jahr durchgefiihrt wird. Wenn man

die Anmeldezahlen der heutigen wehrsport-  folgte,

lichen Ereignisse mit denjenigen wéahrend
des Krieges vergleicht, so bleibt der Riick-
schlag nicht nur im Rahmen des erwarteten.
Mit der Ernilichterung, die dem Kriegsende
schien auch bei den

geisterungsfahigen der Sinn fiir die kér-
perliche Vorbereitung auf den Waffen-
dienst und alles was damit. zusammen-
héngt, im Schwinden begriffen. Wir diir-

leicht Be- fen deshalb die iiber 700 Unentwegten,



	3. Aargauischer Gepäckwettmarsch in Reinach

